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Beschlussvorschlag der Verwaltung:

Der Ausschuss fir Integration und Chancengleichheit stimmt der Gewéahrung eines
Zuschusses fur das Jahr 2013 an das Interkulturelle Bildungszentrum Mannheim gGmbH
fir das Projekt ,,Ausbildungsverbund Heidelberg® in Héhe von 20.500 Euro zu.

Mittel in H6he von 20.500,00 Euro stehen im Haushaltsplan 2013 im Teilhaushalt 16, Amt
fur Chancengleichheit zur Verfugung.

Finanzielle Auswirkungen:

Bezeichnung: Betrag:

Ausgaben / Gesamtkosten:

Haushaltsjahr 2013 18.450,00
Haushaltsjahr 2014 2.050,00
Einnahmen:

keine

Finanzierung:
e Ansatz in 2013 20.500,00

Zusammenfassung der Begriindung:

Durch das Projekt werden schwéchere Jugendliche, die trotz der verbesserten Situation
auf dem Ausbildungsmarkt ohne intensive Unterstitzung und Hilfe keine Chancen haben,
in Ausbildung gebracht. Der Trager unterstuitzt kleine und mittlere Unternehmen bei der
Akguise von Auszubildenden und Gbernimmt die Koordinierung und fachliche Begleitung
der Betriebe und der Auszubildenden.

Drucksache:

0431/2012/BV

00231414.doc



-2.2-

Sitzung des Ausschusses fur Integration und
Chancengleichheit vom 18.04.2013

Ergebnis: einstimmig beschlossen
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A. Prifung der Nachhaltigkeit der Mal3hahme in Bezug auf die Ziele des
Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/- Zielle:
(Codierung) beruhrt:

AB 2 + Langfristig breites, sozial und 6kologisch sinnvolles Arbeitsplatzangebot mit
verstarkten regionalen Warenstromen fordern
Begrindung:
Heidelberger Betriebe, deren Eigentimer Migrationshintergrund haben,
sollen dabei unterstitzt werden, auszubilden
Zielle:
Forderung von Initiativen von und fir Menschen, die im ersten Arbeitsmarkt
keine Chance haben
Begriindung:
Die neugewonnenen Ausbildungsplatze sollen vorrangig mit
benachteiligten Jugendlichen mit Migrationshintergrund besetzt werden.
Zielle:
SOz 9 + Ausbildung und Qualifizierung junger Menschen sichern

Begriindung:

Erweiterung des Heidelberger Ausbildungsplatzangebots

AB 14 +

2. Kritische Abwagung / Erlauterungen zu Zielkonflikten:

keine

B. Begrindung:

Das Projekt ,Ausbildungsverbund Heidelberg® wurde im November 2009 mit dem Ziel gestartet,
Unternehmerinnen und Unternehmer mit Migrationshintergrund in Heidelberg als
Ausbildungsbetriebe zu gewinnen. Das Interkulturelle Bildungszentrum Mannheim gGmbH (ikubiz)
hat dabei sowohl die Akquise von kleinen und mittleren Unternehmen als auch die Koordinierung
und fachliche Begleitung der Betriebe und der Auszubildenden tbernommen.

Ein weiteres Ziel ist es, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, meist aus Migrantenfamilien, die
einen Ausbildungsplatz suchen und aufgrund ihrer schulischen und sozialen Voraussetzungen
benachteiligt sind, die Chance auf einen Ausbildungsplatz zu bieten.

Obwohl sich die Situation auf dem Ausbildungsmarkt entspannt hat und manche Unternehmen nun
auch wieder Jugendlichen mit niedrigeren Bildungsabschliissen ein Ausbildungsverhaltnis anbieten,
gibt es immer noch junge Menschen, fur die der Zugang zum Ausbildungs- und Arbeitsmarkt
aufgrund vielfaltiger Benachteiligungen erschwert bleibt. Ohne Unterstlitzung und Forderung durch
externe Dritte haben sie kaum eine Chance am Erwerbsleben teilzuhaben. Diese Situation wird in
Heidelberg noch dadurch verscharft, dass es kaum noch Arbeitsplatze mit geringem
Anforderungsprofil gibt und dass dem Arbeitsmarkt in groRer Zahl arbeitssuchende Studierende zur
Verfligung stehen.
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Lag im Jahr 2009/2010 der Schwerpunkt des Projekts darauf, Heidelberger Migrantenunternehmen
im kaufmannischen Bereich und in der Gastronomie flr Ausbildung zu gewinnen, galt es in den
Jahren 2010 und 2011 neben der Akquise neuer Ausbildungsplatze die gewonnenen
Ausbildungsplatze passgenau zu besetzen. Uber den bisherigen Verlauf des Projekts berichtete die
Verwaltung bereits mehrfach ausfihrlich in den Gremien.

Fur das Forderjahr 2013 sollen 15 neue Ausbildungsplatze akquiriert und besetzt werden. Im
Mittelpunkt wird das Anwerben von Ausbildungsplatzen im Handwerk und in den freien Berufen
stehen. Auch in diesen Bereichen sollen Migrantenunternehmen dafiir gewonnen werden
auszubilden. Dies soll auch dazu beitragen, deren zukinftigen Fachkraftebedarf zu decken.

Neben der Akquise und der passgenauen Vermittlung von Jugendlichen mit und ohne
Migrationshintergrund in Ausbildung wird ein weiterer Schwerpunkt auf dem externen
Ausbildungsmanagement liegen. Mittlerweile werden 30 Auszubildende in sechs verschiedenen
Berufsgruppen und in drei Ausbildungsjahrgéangen im Projekt betreut. Dies hat zur Folge, dass das
Coaching der Auszubildenden und das Mentoring der beteiligten Betriebe im Forderjahr 2013 mehr
Zeit beanspruchen werden. So werden die Betriebe regelmafig besucht und mit den Ausbildern vor
Ort die Ausbildung anhand des Ausbildungsplans besprochen werden. Es erfolgt Krisenintervention
durch die Tragerin, wenn es Probleme zwischen dem Ausbildungsbetrieb und dem Auszubildenden
gibt. Dies verhindert in der Regel, dass es zu Ausbildungsabbriichen kommt. Nicht nur
Leistungsschwache werden mit ausbildungsbegleitenden Hilfen geférdert, sondern es werden auch
Angebote entwickelt fir Teilnehmende, die wahrend der Ausbildung besondere Starken aufzeigen.

Es werden weiterhin Praktika fur interessierte Jugendliche und junge Erwachsene angeboten. Dies
fordert den Prozess, Bewerberlnnen und Ausbildungsbetriebe zusammenzubringen.

Die bisherige gute Zusammenarbeit mit der Agentur fir Arbeit, dem Jobcenter Heidelberg und den
Bildungstragern vor Ort wird fortgeftihrt. Gemeinsam mit dem Jobcenter, den Schulen und anderen
Tragern der Jugendberufshilfe werden Veranstaltungen zur Mobilisierung von Jugendlichen
organisiert. Jugendliche sollen darin bestéarkt werden, auf der Grundlage ihrer Neigungen und
Starken unmittelbar nach ihrem Schulabschluss eine Berufsausbildung aufzunehmen.

Der Zuschuss an die Tragerin betrug zu Beginn des Projekts jahrlich fast 47.000 Euro. Bereits im
Forderjahr 2011 konnte die Tragerin durch das Einwerben weiterer Fordermittel aus dem
Bundesprogramm ,Neue Wege in die duale Ausbildung - Heterogenitat als Chance fur die
Fachkraftesicherung” des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung den Zuschussbedarf auf
ca. 27.000 Euro senken. Fur das Forderjahr 2012 wurde unter Beriicksichtigung von weiteren
Bundesférdermitteln ein Zuschuss in Hohe von 21.600 Euro gewahrt.

Durch den erneuten Einsatz von Foérdermitteln Dritter zur Finanzierung des Projekts reduziert sich
der Zuschussbedarf fur das Jahr 2013 noch einmal geringflgig.

Die Verwaltung schlagt vor, dem Interkulturellen Bildungszentrum Mannheim gGmbH zur
Durchftihrung des Projekts Ausbildungsverbund Heidelberg vom 01.01.2013 bis 31.12.2013 einen
Zuschuss in Hohe von 20.500 Euro zu gewahren.
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Wolfgang Erichson

Drucksache:

0431/2012/BV

00231414.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Beschlussvorschlag der Verwaltung:
	Zusammenfassung der Begründung:
	Sitzung des Ausschusses für Integration und Chancengleichheit vom 18.04.2013
	Ergebnis: einstimmig beschlossen

	A. Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg
	B. Begründung:

